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Abonnements: | 
in Lodz: Mbl. 1.80 vierteljährlich ineluſive Zuftellung ; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ans land, vierteljährlich opt 3.30, monatlich Rbl. I. 20 incl. Porto. 
Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. | 


| Reduckion und grpebit ien: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Strafe Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 | 


Freilag, den 17. (30) Oetober 1903. 


rr lettische Institut 


Concertsa al, 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 


Auftreten der berühmten Sängerin 

„Betty Knoll“ r 

der ruſſiſch- polniſchen Tängerin 
„Almo zy, 
einer ruſſiſch⸗franzöſiſch ſingenden echten Negerin 
nud aller übrigen Artiſtiunen und Artiſten 

CONCERT 

ein s MWarfhauer Orcheſters uer Le tung des Herrn Swidler. 

reife der Plätze an den Tiſchen 55, 40 und 30 Kop. Die Kaffe iſt von 6 Uhr Abend; ab geöffnet, 


neuester Construktion, fener- und die- 

bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
empfiehlt: (50—45 


Die aeltese Fabrik tür 
feuerfeste Cassenschränke 
im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BO⁰T 


Telef on N 1045 Warschau, Nowy-Swiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 


OO DOE SO DD, BOLD 


K VK j 3 
| Die Conditarri, role Wiener Naffel. und Hanigkuhen-Fubrik 8 
von 
| N ; 2 
Ferdinand Ulrich 8 
) | 142, Petrifauers Straße 142 O 
| Prämtirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 
Großen Goldenen Medaille“, W 8 
| empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 8 
Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 0 
Honig- Deffert- und Wiener Waffeln. Hygienifhen Honigkuchen, der gr: OH 
fſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein. und Theegebäck in großer Auswahl. 8 
Beſtellungen auf Torten, Kuche naufſätze, Eis und gefrorene G röme el 
| werben auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ſtets vorräthig. 8 
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Gebethner & Wolff 


Warschau, 
17 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeolianos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niedetrlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 
229 
‚„Malecki. 


SIEH EIER IE HIER IT 


wird Graf Stephan Tisza fein, dies 


spec. zur Behandlung von 


Herz kranken 


mit sinusoidalen ein- und dreiphasi- 
gen Wechselstrombädern. Unt er- 
suchung mit Röntgenstrahlen und 
Orthodiagraph. 
Dresden, Bürgerwiese 18 

Dr. Wauer. 


Die Buiter » Niederlage 
Widzewskaſtraße M (2 
empfiehlt ihre auerkannt vorzügliche 


Kuyawıer Tafelbutter, 


wie auch frische, ſchwach gefalzene und Kochbutter 
zu ſoliden Preiſen. Wiede verkäufer erha'ten Rabatt. 


Ein Kabinet Stefan Tisza. 


Der neue Mann für Ungarn iſt alſo ge- 
funden. Der künftige ungariſche Miniſterpräfident 
iſt das Re⸗ 
ſultat der Empfänge und der Audienzen in der 
Wiener Hofburg. Der von der Oppofilion fo 
ſehr gefürchtete Mann der ſcharfen Hand hat die 
ſchwere Aufgabe übernommen, in Ungarn wieder 
den Willen des Monarchen durchzuführen. Glaf 
Tisza theilt arg⸗blich, obwohl dem Neuner⸗Komits 
angehö rend, nicht den intranſigenten Slandpunkt 
betreffs der Reſervatrechte des Königs und hat 
fih die Rückkehr zu feinem eigenen Standpunkt 
vorbehalten, falls die Kombination Lukacg'ſcheitern 
jollse, wes Lët thatſächlich eingetreten iſt. Tisza 
wollte, daß vor der Einleitung der Politik der 
Barton Hind noch ein letzter Verſuch zur fried⸗ 
lichen Eatwirrung gemacht werde, für den er 
Herrn v. Lukacs geeigneter hielt, als ſich ſelbſt. 
Herrn v. Lukas iſt feine Miſſion nicht gelungen. 
Wie es kam, duß der Ausſchuß trotz Tisza und 
Andraſſy doch ein Programm ausgearbeitet hat, 
das von der Kroge verworfen wurde, iſt ein noch 
ungelöjtes Rächſel. 

Feſt ſteht nur, daß Tisza ſchon im Aus⸗ 
ſchuſſe erklärte, er ſtimme den vereinbarten Ent⸗ 
ſchüſſen im Intereſſe der Erhaltung ſeiner ſonſt in 
Atome zerbröck lnden Partei bei, behalte ſich aber 
für den Fall, ais das Programm ſcheitere, die 
vollſtändige Aktionsfreihelt vor und ſei entſchloſſen, 
ſeinen allen Standpunkt in vollſter Harmonie mit 
den Jatentionen det Krone wieder einzunehmen. 
Vor feinem Eintreffen in Wien halte er ein⸗ 
gehende Beſprechungen mit dem Grafen Andraſſy, 
ferner mit Hiero nal und mit feinem. bes 
ſonderen Vertrauensmann Edmund Gajari. Schon 
wußte man in Budap ſt, daß er ſich dem Auf⸗ 
trage der Krone zur 
nicht mehr ablehnend verhallen werde. 

Einſtweilen IR alſo Graf Stefan Tisza mit 
der Kabinetsbildung betraut worden. Beharrt der 
neue Mann auf dem Standpunkt des Neuner⸗ 
Komilés, jo wäre dies gleichbedeutend mit einem 
Rückzug des Monarchen, andern falls aber, wenn 
Tisza den Slandpunkt der Krone theilt, die Po⸗ 
link der ſtarken Hand, frellich in liberalem Sinne. 
Jedenfalls H bt 181 die Entwlrrung vor dem 
Stadium der Eniſcheidung. 

Nicht fachliche, ſondern perſönliche Gründe 
haben die unverſöhnliche Haltung des Neuner⸗ 
Komités bewirkt. Auch dieſe Herren wiſſen, daß 
die Krone lediglich im Gefte des nach faſt 22 
Monate langen Berhandlungen vereinbarten Auss 
gleichegefiges vom Jahre 1867 handelt, wenn fie 
fi gegen die Deklaration beid Thgellung der 
Mafeſtälsrechte ſträubt, und auch ihnen iſt wohl 
noch To viel Rechisgefuhl verblieben, daß fie die 
Umſtülpung des Vertrages als eine Verletzung der 
Berfafjung empfinden müſſen, Die ganze Be⸗ 
wegung iſt nicht dem Inteteſſe des ungariſchen 
Volkes angemeſſen, ſondern ſol nur der Berlé, 
ſüchtigen Clique dienen, die mit der freien Ver⸗ 
fügung über die Armee auch j den Widerſtand 
gegen ihre Allein herrſchaft und jeden Schuß des 


Volkes gegen politiſche, wirthſchaftuche und nalio- 


nale Bedrückung verhindern will. Die Ohnmacht 
der Krone wäre dann eine vollſtändige, wenn die 


23. Jahrgang 


Loder Tageblatt 


— 
Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum im Inſeratentheil 6 Zon. 

auf der erſten Seite 10 Son. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sſimmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


lich“ jet, : 
ſchließliche Verfügungsrecht über die Armee 
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magypariſche und internationale Diktatur auch noch 
das Heer in ihre Gewalt bekäme. Dieſes und 
nichts Anderes hätte die Uebertragung der Kron⸗ 
rechte an das von ihr beherrſchte Parlament zu 
bedeuten. 

Die Krone halte zunächſt, ſtatt ſogleich die 
Politik der ſtarken Hand einzuleiten, den Armee» 
befehl und die bekannten Handſchteiben erlaſſen 
und damit den Liberalen den Weg gewieſen, Hä 
auf den Boden der Verträge zu ſtellen. Aber 
die Herren wollten das Wort des Königs nicht 
hören, denn die Liberalen wollten keine For⸗ 
mel finden, die es dem Monarchen ermöglicht 
Ar eine raſche und friedliche Entſcheidung zu 
allen. 

Den jetzigen ungariſchen Machthabern gegen⸗ 
über iſt jede Nachgiebigkeit vergebens. Selbſt 
wenn die Krone Alles zugeſtände, ſo wäre damit 
nur fie dokumenlariſch gebunden und geſchwächt, 
nicht aber die Oppofi ion, die dem Kaifer bald 
auch die letzten Richte abfordern und immer Neues 
begehren würde. Auf dieſe Art zu regieren, iſt 
unmöglich. Ebenſo wenig aber auch mit der 
Fiktion, daß die liberale Partei „abfolut uneiſetz⸗ 
Der Verzicht der Krone auf das aus⸗ 
hatte 
noch lange nicht die Entwirrung der Kriſe herbei⸗ 
geführt. Es halfen auch die Liberalen dazu, den 
greiſen Monarchen zunächſt zum Verzicht auf einen 
Theil ſeiner Macht zu drängen. Der Friede wäre 
aber damit nicht befiegelt,denn dann würde alsbald 
die Forderung erhoben werden, dieſe Armee in 
zwei Theile zu ſpalten und ein ausſchließlich 
vom Parlamente kommandirtes magyariſches Heer 
in Ungarn aufzuſtellen. 

Gicht es denn jrgt, wo das politiſche Chaos 
in Ungarn herrſcht, dort noch eine „gouvernemen⸗ 
tale“, alſo eine regierungsfähige Mehrheit? Wie 
kann alſo dieſe abzetakelte Partei dem Monarchen 
zumuthen, daß er der einfache Regiſtrator des 
Majoritätswillens zu ſein habe? Mit Recht er⸗ 
hebt deshalb der Kaiſer die Forderung, daß die 
Deklaration bezüglich der Maſeſtäts rechte ausge⸗ 
ſchieden wird, da er es auf das Entſchledenſte 
zurückweiſt, die ihm geſetzlich garantirten Rechte 
erſt von irgend Jemandem beftätigen zu laſſen. 
Eine Kabinetöbildung durch die Liberalen war aus⸗ 
geſchloſſen, jo lange dieſe ſelbſt den Weg zur Ver⸗ 
ſtändigung verlegten und ſie allein nicht ſtark ge⸗ 
nug waren, die obſlruirenden Radikalen zu Boden 
zu werfen. Ungarn hat ſeit 1867 alles Erreich⸗ 
bare bekommen, und nie ſeit 36 Jahren hat die 
Krone einem vom Reichstage beſchloſſenen Geſetze 
die Sanktion verweigert. Und jetzt ſollte der Mo⸗ 
narch zugeben, daß in den klaren Sinn der un- 
gariſchen Verfaſſung künſtlich etwas hineingebracht 
werde, was nicht darin ſteht und was die Hoh⸗ 
heitsrechte mindeſtens ſeines Nachfolgers ſchmälern 
oder gar vernichten würde | 

Heute unterſcheiden ſich in Ungarn Deakiſten 
und Koſſuthiſten angeblich nur in der Farbe des 
Trennungsgedankens. Man wollte dem jetzigen 
Kaljer noch die bisherigen Rechte belaſſen, ger, 
langte aber von der Krone eine die Machibefug⸗ 


niſſe des künftigen Herrſchers einſchränkende Gr, 


Kabinelsbildung gegenüber ſchleppung der Kriſe, von einer 


klärung. Man ſprach neueſtens von einer Siet, 


langſamen Ver⸗ 


ſumpfung. Kein öſterreichiſcher Politiker in ver⸗ 


antwortlicher Stellung, keine leitende Perſönlichkeit 


der Heeresverwaltung und kein Mitglied der ge⸗ 
meinſamen Regierung that auch nur das Geringſte, 
die ungariſche Kriſe zu verſchleppen. Damit wür⸗ 
den ja die ungarſſchen Anſprüche Pä nur ſtelig 
erweitern. 

Nach der Verzögerung, die ſchon ſetzt nach der 
Zurückziehung der Wehrvorlage die Forderung der 
Kommandoſprache und die Verweigerung der Re⸗ 
ſervatrechte mit ſich gebracht hatte, will man nun 
mit raſchem Eaiſchluſſe das Parlament zur Ent- 
ſcheidung drängen, denn heute herrjcht bereits die 
Anarchie in Ungarn, und die Obſtruktion iſt durch 
lihrelange Duldung zur Revolte entartet. Gegen⸗ 
wärtig machen im Lande unreiſe Burſche und 
Studenten die Polilik und wettern gegen den mi⸗ 
litäriſchen Abſolutismus. Da iſt ein ſtarkes Re⸗ 
giment nölhig, damit nicht ſtets neue Pteſſions⸗ 
verſuche gemacht werden. Findet auch Graf Tisza 
keine F iedenslöſung, fo wird wohl ein geſunder 
Abſolutismus den faulen Parlamentarismus abs 
löſen und ſo eine der finnloſeſten Kriſen beenden, 
die Partelübermuth und Machigier je über dag 
Reich herauf beſchworen haben. 


2 


Ans der ruſſiſchen Preſſe. 


Wietbeden wird bereits jetzt von einigen Blättern 
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fein, als alle ihm fremden japaniſchen, mandſhurl⸗ 
ſchen, koreaniſchen ꝛc. Intereſſen, die mit den vita⸗ 
len ſlaatlichen und nationalen Intereſſen des deut⸗ 


ſchen Volks nicht verknüpft find. Davon kann 
— Die bevorſtehende Monarchenentrevue von 


beſprochen, ſo von den „Bupx. BB.“ und von der 


„ler. Tas.“: 


Die „BupR. Dias erklären, daß alle oul, ) 


richtigen Freunde des Friedens mit erleichtertem 
Herzen von der bevorſtehenden Zuſam menkunft 
unſeres Herrſchers und des deutſchen Kaiſers ver⸗ 
nehmen würden, und daß gerade in dem jeßigen 
Augenblick, wo aus dem Fernen Oſten Kriegsge⸗ 
ſchrel ertöne, die Nachricht von dem neuen Akt 


der Einigung zwiſchen den beiden Mächten, 
von denen die Giſchicke unſeres Erdtheils ab- 
hingen, Ruhe in die Gemüther bringen 
werde. 


„Wie an einem ſtarken Felſen müſſen alle 
Ränke gegen den Frieden an dieſer Einigung te 
ſchellen, ebenſo wie in der Atmosphäre, die in 
&uropa durch die Haager Konferenz geſchaffen 
worden, diejenigen Elemente, die dem Frieden 
feindlich find, wie ein Nebel vor dem Sonnen⸗ 
ſchein verdunſten und: verſchwinden. Nicht zum 
erſten Mal verſpürt Europa die wohlthätige Wir⸗ 
kung der Freundſchaft, die die zwei mächtigſten be ⸗ 
nachbarten Staaten verbindet. Auf dem Boden 
diefer Freundſchaft find alle jene Erſcheinungen des 
internationalen Lebens entſtanden, die feit der 
Verkündigung der franko⸗ruſſiſchen Allianz die 
Möglichkeit einer Annäherung zwichen Mächten 
gefichert haben, die wohl zu verſchledenen Grup, 
pen gehöten, aber durch die Idee des Weltfriedens 
geeinigt find. Ohne die gutnachbarlichen, freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland wäre weder die zöſterreichiſch⸗ruſſiſche 
Vereinbarung von 1897 denkbar geweſen, die im 
Nahen Orient ihre Arbeit jo ausgezeichnet thut, 
noch die franko⸗italieniſche Annäherung und die 
Beſſerung in den Beziehungen zwiſchen England 
und Frankreich. 

Und wenn das friedliche franko⸗ruſſiſche Bünd⸗ 
niß der ollgemeinen europäiſchen Politik zum Ed- 
ſtein dient, ſo beruhen auf den freundſchaftlichen 
— wir möchten ſagen natürlichen — Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Deutſchland die beſten Hoff⸗ 
nungen der Völker, die fi nach einem wirklichen, 
keinem fiktiven Frieden ſehnen, nach einem Frie⸗ 


den, der die Bürde des Militarismus erleichtern 
könnte. 
Der franko⸗ruſſiſche Bund und die traditio⸗ 


nelle Fteundſchaſt zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land — das find die beiden Wellfaktoren, von 
deren Ineinandergreifen das geſammte hiſtoriſche 
Material des XX. Jahrhunderls feine Form er⸗ 
halten muß. Und was die große Rolle betrifft, 
die in dieſer Geſchichte dem fernen Aſien beſchie⸗ 
den iſt, fo wird die civiliſatoriſche Miſſion des 
Occldents durch die Unerſchütterlichkelt der franko⸗ 
ruſſiſchen Allianz und die Stärke der ruffiſch⸗ 
deulſchen Freundſchaft gewährleiſtet. Die Wies⸗ 
badener Entrevue erſcheint gleichſam als die ge- 
meinſame Antwort Europas auf die kriegerlſchen 
Stimmen, die aus Aſien herübertönen. Die Be- 
diutung, die dieſe Zuſammenkunft für den Frie⸗ 
den, für die ſehnſüchtig nach ihm verlangenden 
Völker befigt, wird vorzüglich duich die aus dem 
Fernen Oſten eingetroffene Nachricht illuſtrirt, daß 
der Statthalter des Fernen Oſtens Admiral Ale⸗ 
tim ſich in den erſten Tagen des November nach 
Peiersburg begiebt. Wenn der Friede von den 
Stimmungen in Tokio, nicht von Rußland und 
jeinen Beziehungen zu den übrigen Großmächten 
abhinge, ſo könnte der Oberbefehlshaber der 
ruſfiſchen Truppen in Oſtaſien keine Urlaubs⸗ 
reife aus Port Arthur antreten. Das if klar 
genug. 

Die Nachricht von der Wiesbadener Monar⸗ 
chenentrevue, die die Gemüther beruhigt, Harmonirt 
vollſtändig mit der allgemeinen Richtung des jetzl⸗ 
gen internationalen Lebens, mit der Tendenz, bei 
welcher die zu verſchledenen Ligen gehörigen Mächte 
Scparatabkommen abschließen, wenn dieſes in ihrem 
Intertſſe liegt und die Sache des allgemeinen 
Friedens es erfordert. Wir ſehen Rußland in 
einem Prozeß der Einigung mit Deulſchland und 
dem ihm verbündeten Oeſterreich⸗Ungarn begriffen 
und zu gleicher Zeit nähert ſich das mit uns ver⸗ 
bündete Frankreich dem Königreich Italien, das 
zum Dreibund gehöct, und ſchließt Separatabkom⸗ 
mein mit England, dem alten Antagoniſten Ruß⸗ 
lands. Die Erſcheinung iſt in der That noch 
nicht dageweſen, iſt ſozuſagen neu in der Ger 
ſchichle. Ven Vorboten eines Dieikalſerbündniſſes, 
das zu einer engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſchen Liga 
in einem Gegenſatz fände, können nur ſolche 
Leute in dieſer Erſcheinung erblicken, die nicht 
im Stande find, ſich von den veralteten Vorſtel⸗ 
lungen loszureißen, nach denen Europa in feind⸗ 
liche Lager geiheilt fein muß, als ob in die Gr, 
ſchichte jene unſterbliche Haager Seite, die zur 
Einigung und zum Erieden aufruft, nicht einge⸗ 
ſchrieben wäre.“ 

Die „Der. Tas.“ konſtatirt mit Befriedigung, 
ODeulſchland habe ſeit dem Beginn der line Hiën 
Erelgniſſe“ unabänderlich auf dem Standpunkt 
geſtanden, daß die Mandſchurel in die ausſchließ⸗ 
lich ruſſiſche Intereſſenſphäre gehöre, und eiklärt 
weiterhin, es könne keinem Zweifel unterliegen, 
daß die berechtigte oſtaſiatiſche Polltik Rußlands 
ftetö volle Unterſtützurg von Seiten Deulſchlands 
ſinden werde. 

Die Der, Pas.“ erinnert an den von Kalſer 
Wilhelm I. auf dem Sterbebett ausgeſprochenen 
Wunſch, daß Deutſchland mit feinem lufſiſchen 
Nachbar Freundſchaſt halte und bemerkt: 

„Dieſes große Vermächtniß des großen Sot, 
Jg wird auch fernerhin Deuiſchland Big Iheurer 


meinen 


man überzeugt ſein, und es giebt keine politiſche 
Kraft, die im Slande wäre, dieſe traditionelle 
ruſſiſch⸗deutſche Intereſſengemeinſchaft zu verringern 
oder zu vernichten. Schon deshalb kann man 
nicht umhin, die bevorſtehende Wlesbadener 
Zuſammenkunft als Unterpfand der ` age, 
Friedenslicebe anzufehen, das alle 
Diejenigen endgiltig beruhigen muß, 
naiv genug find, um zu glauben, daß (ng 
Säbelraſſeln, mit dem ſich jetzt einige japaniſche 
und engliſche Kreiſe beſchäftigen, irgend welche 


praktiſche Folgen haben und zu einem offenen 


Konflikt führen könnte. Der Bund Rußlands mit 
Frankreich, feine Freundſchaft mit Oeſterieſch und 
die traditionellen Bande, die es mit Deutſchland 
vielleicht enger verknüpfen, als bisher in Tokio und 


London angenommen worden iſt, machen es völlig 


unwahrſcheinlich, daß unſere ruſſiſche Macht im 
Fernen Oſten, die von allen mit uns befreunde- 
ten Mächten unterflützt wird, irgend einem 
„Ueberfall“ von irgend einer Seite ausgeſetzt 
werden könnte, geſchweige denn von Seiten eines 
Häufleins jepanifher Chauviniſten, deren Ans 
ſchauungen und Beſtrebungen in den leitenden 


und maßgebenden Kreiſen von Tokis durchaus 


nicht getheilt werden. 


Politiſche Nundſchau. 


— Keine Löſung! Das Wirrniß 
dauert an. Weder in Budapeſt, noch in Prag, 
wo dermalen die Noth am böchſten, iſt eine Mil- 
derung der Gegenſätze eingetreten. In czechiſchen 
Kreiſen heirſcht über die Situation im Landtage 
volle Uneinigkeit. Der Antrag Herold's, die 
czechiſchen Abgeordneten ſollten den Landtag ver ⸗ 
laſſen, iſt abgelehnt worden, doch fol Hp die 
jungczechiſche Majoriſät für die ſchärſſte Or. uk. 


tion im Reichsrathe ausgeſprochen haben. Kommt 


es zur Schließung, ſo ſind alle bisherigen Kom⸗ 
miſfloasarbeiten zwecklos; erfolgt aber die booze 
Vertagung des bödmiſchen Landtages, fo bliebe 
mit der Gemeindewahl⸗Reform auch der Wider⸗ 
ſtand der Deutſchen aufrecht, was einen ſehr trüb en 
Ausblick in die Zukunft eröffnet, 
Fall, als die Czechen den Reichsrath obſtruktions⸗ 
frei machen, ſoll auch der Landtag werkfähig blei⸗ 
ben. Sehr vlel hängt von der Verſtändigungs⸗ 
aktion in Mähren ab; die Reaklivirung des 
geſprengten Ausgleichsausſchuſſes, die 
lungen zwiſchen Dr. Stransiyx und Freſheren v. 
Chlumecky, fowie die Kandidatur des Führers der 
mähriſchen Aliczechen Dr. Zacek zum czechſſchen 
Landmannminiſter deuten auf diesbezügliche Altio- 
nen der Regierung. Sollte es nicht gelingen, die 
Obſtruktion durch die Obſtruktion auszutreiben, 
ſo will man der Parole huldigen: „Auslaufen 
laſſen“. Erfolgt keine Lö ung, fo bleibt es dann 
auch für die kommende Herbſtſeſſion wieder nur 


beim § 14. Im Uebrigen fahren die Landlage 


fort, die Regierung aufzufordern, nicht Alles über 
Réi ergehen zu laſſen, was ihr von Ungarn 


zugemuthet wird, ſondern nöthigenfalls zum letzten 


Mittel der Löſung des Vertragsverhältniſſes zu 
ſchreiten. 


für Macedonien. 


Die am letzten Donnerſtage der Pforte zur 


Kenntniß gebrachten Reformforderungen von Mürz⸗ 
ſteg ſtellen ſich als Ergänzungen der im Februar 
von der Pforte angenommenen Reformen dar. 
Es find neun Punkte, welche die neuen Forderun⸗ 
gen umfaſſen, und es iſt auf den ben Blick 
erfichtlich, daß dieſe den Erfahrungen 
welche im Verlaufe der Ereigniſſe gemacht und 
zur wirfjamen Pazifizlerung und zur Durchfüh⸗ 


rung des Reformwerkes als unbedingt nothwendig 
haben 


erkannt worden find. Ja der Hauptfache 
alle Aenderungen der Zweck, eine ſchärfere Kontrolle 
über das Verhalten den türkiſchen Behörden 
über die Anwendung der Reformen herzuſtellen. 
Dieſem Zwecke ſoll nicht bloß die Ernennung 
und Einſezung zweier 
Ungarns und Rußlands dienen, die für eine 
Dauer von zwei Jahren beſtellt, dem Gneralin« 
ſpetteur Hilmi Paſcha belzugeben find, ihn übe:e 
allhin zu begleiten und auf die Bedürfaiſſe der 
chrifllichen Bevölkerung 
haben. Dadurch, daß den beiden Zivilagenten 
Sekretäre und Dragomans als Hilfsorgane bei⸗ 
gegeben werden, welche in den Bezirken Rundrei⸗ 
ſen zu machen und die Anordnung ihrer Chefs 
durchzuführen haben, wird die Wirkſamkeit der 
Kontrolle verſtärkt. 

Weiter follen Gendarmerle und Polizei in 
der Richtung reorganiſtert werden, daß ein im 
Dienſte der Türkei ſtehender General fremder 
Nationalität, von Offiezieren der Großmächte 
umgeben, die Reorganijatioa durchführt und das 
Vorgehen der türkiſchen Truppen gegen die Bevöl⸗ 
kerung überwacht. Die Aenderung der territorialen 
Abgrenzung der Verwaltungbezirke aus nationalen Ge⸗ 
ſichtspunkten, die Rrorganiſation der Verwallung und 
Gerichtsbarkeit im Sinne der Entwickelung der loka⸗ 
len Autonomien und mittels Zuzlehung eingeboren r 
Chriſten, die Einsetzung aus einer gleichen Zahl 
chriſtlicher und mohammedaniſcher Delegierter 
zuſammengeſetzter Kommiſſionen, welche die wäh⸗ 
tend des Aufſtandes begangenen Verbrechen zu 


die 


Nur für den 


Verhand⸗ 


entſprechen, 


und 


Zivilagenten Os ſterreich⸗ 


aufmerkſam zu machen 


unterſuchen und an denen die Konſularvertreter 
g O eſteterich-Uagarns und Rußlands theilzunehmen 
haben, weiſen ebenfalls darauf hin, daß eine 
wlikſame Ueberwachung als die wichtigſte Ergänzung 
und Wervpollſtändigung des Reformprogramms 
erachtet wird. Die Beſtimmungen über die Wieder⸗ 
einfegung und Unterſtützung der geflüchteten chrift- 
lichen Bewohner, über die Wiederherſt Uung der 
‚ zerflöcten Häuſer, Kirchen und Schulen und über 
die Verwendung der von der Türkei zu dieſem 
Zweck zur Verfügung zu ſtellenden Summen 
find ebenfo wie die Forderung, daß Diejenigen 
militäriſchen Elemente, über deren Ausſchreitungen 
während der Pazifikationsperiode am meiſten 
geklagt worden iſt, die Ilaweh und die Baſchi⸗ 
boſuks, entfernt werden ſollen, geeignet, der raſchen 
Beruhigung Vorſchub zu lelſten und der Durch ⸗ 
führung der Reformen den Weg zu ebnen. 


Zweif Deg bedeuten dieſe neuen Forderungen 


Oeſterreich Ungarns und Rußlands, in welchen ſich 


an dem Reformwerk feftzubalten, eine Verſtärkung 
der Bürgſchaften für die Pazifikatlon Mace do aiens 


und für die Verbeſſerung feiner chriftlichen Bevöl⸗ 


kerung, wenn fie auch der Pforte eine Reihe 

weiterer Zugefländniffe zumuten. Da dieſe For⸗ 

derungen aber fo geartet ſi ad, daß ell: Mächte 
ſie unterſtützen werden, und da duich dieſelben der 
territoriale Status quo nicht alteriert wird, ſo 

wird die Pforte, wenn auch vielleicht nach einigem 

Sträuben, zu ihrer Annahme fih wohl verftehen 

müſſen, zumal ſie ſelbſt von keiner Seite auf 
: Unterftügung zu rechnen hat. 


Amerikaniſche Hetze. 


Jahrelang ſuchte die „N. Y. Sun“ ihren 
Leſern tagtäglich durch das ſelbſtgefällige Schlag 
wort zu imponiren: „If you see it in the Sun 
it is 80.“ 

„Wenn die Sun es bringt, iſt es wahr.“ 
Die Erfahrurg lehrte jedoch, daß es ſich minde⸗ 
ſtens gelegentlich ſehr empfi hlt, vor dem 
Worte der für die „Sanne“ die Unf⸗bibarkeit 
beanſpruchenden dreiſten Redensart das Wörtchen 
„not“ „nicht“ — einzuſchalten. Auch bezüglich 
verſchiedener Andeutungen, welche die „Sun“ in 


—ů— 


Spitze des Blattes erſchienenen Waſzingtoner 
Depeſche macht, dürfte die Einſchaltung rath⸗ 
ſam ſeir. Die beiden erſten Ueberſchriften der 


Depeſche lauteten: i 


„Aufrechterhaltung der Monroe Doktrin der Zweck.“ 
Eigentlich ganz ſelbſtverſtändliche Dinge werden in 
der Stilübung mit geheimnißvoller Miene 

getreten, mit einer flarfen Po tion Uaſinn 
miſcht und ſchließlich mit verdächtigenden Beſpre⸗ 
chungen gegen „eine turopäſſche Nation” gewürzt. 
An den weſentlichen Stellen der Sun⸗Depeſche 
beißt es, der Generalſtab der Armee ſchicke Agen⸗ 
ten zum Studium der militäriſchen Verhältniſſe 
nach Südamerika, um künftig vorbereitet zu fein 


für einen in jenem Theile der Welt auszufechlen⸗ 
ver⸗ 


den Krieg, in den dle Vereinigten Staaten 
wickelt weiden könnten. Der neuerſchaffene Ge⸗ 


neralſtab ſitze die Politik des Kriegsdepartements 
| daß es ſich 
bel dem nächſten Konflikt der Vereinigten Staaten 
| um Aufrechterhaltung der Monror-Doltrin han⸗ 


Das neue Reformprogramm 


fort, die auf der Erkenntniß baflre, 


deln werde, 
ausgedehnterem Maße, 
fel. Als Agenten ſende man junge Generalſtäbler 
aus, die den amerikaniſchen Geſandtſchaften in 
den ſüdamerikaniſchen Hauplſtädten als Militär⸗ 
attachss beigegeben würden. Für feine Thäligkeit 
in der angedeuteten Richturg habe der General⸗ 
ſtab einen näyerliegenden Grund, als die Anſicht, 
daß Waffengewalt über die Aufrechterhaltung der 
Monroe⸗Doktrin in jenem Theile der Welt zu 
enlſchiiden haben werde. Milltäragenten europäi⸗ 
ſcher Länder felen neuerdings eifrig damit beſchäftigt, 
in Südamerika Informationen über die Beſchaffen⸗ 
heit der Verkehrswege, das Land im allgemeinen, 
die Verprovlantlrungsmöglichkrit und andere Dinge 
zu ſammeln, deren Kenntniß für Truppenführer 
hinſichtlich des in Ausſicht genommenen Feldes 
feindſeliger Operationen wichtig ſei. Schon lange 
i hätten die Generalſtäbe europäiſcher Länder ſolche 
Daten in den Gebieten großer Nationen ſammeln 
laſſen, aber Südamerika ſei dieſe Aufmerkſamkeit, 
die Verdacht erregen müſſe, bisher nicht gewidmet 
worden. Wenn Venezuela den übernommenen 

Verpflichtungen nicht nachkomme, ſeien dort neue 
Wirren zu erwarten, Außerdem könnten die 

befländigen Reibungen zwiſchen ſpaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Ländern und europälſchen Reglerungen 
wegen Nichtbezahlung kontrahierter Schulden und 
| Mißhandlung Fremder Konflikte zur Folge haben, 
{ 


nur ſammle er militäriſche Daten in 


die zur Landung einer europäiſchen Armee in 
Süd- oder Mittelamerika oder Weſtindien führen 
würden. Es wäre ungerecht, zu ſagen, daß eine 
gewiſſe europäiſche Nation bei der Erlangung von 
Informationen über Südamerika beſonderen Eifer 
entwickelt habe, aber es jei Thatſache, daß der in 
Waſhington beſtehende Verdacht ſich auf dieſe 
Macht konzentriere, und man habe Grund, zu 
glauben, daß ſich die für künftige Mözlichkei⸗ 
ten gemachten Pläne hauptſächlich gegen fie 
richter. 

Wer die eine gewiſſe Macht iſt, ſagt der 
kleine ſchäkernde Heer nicht, aber er vertraut dem 
Publikum noch das Geheimniß an, daß Haupt- 
mann Humphrey und Leutnant Murphy von der 
Miffion, die fi: nach Venezuela führte, außer 
einer großen Menge rein milttätiſcher Daten auch 
eine ungeheuer wichtige politiſche Nachricht mits 


— 


der eniſchloſſene Wille der beiden Mächte kundthut, 


letzten 


ihrer Nummer vom 15 Ok ober in einer an der 


„Vorbereitungen zum möglichen Kriege“ und 


breit⸗ 
ver⸗ 


als dies bisher geſchehen 


3 4148 
gebracht hätten, die nie in die Oeffentlichkeit drin⸗ 


gen werde. 


Das Drama von Metz. 


Eine Erinnerung an 1870. 


Ein trüber Oktobertag. Bleigrau und ſchwer 
hängen die Wolken herab. 
rieſelt unabläſſig nieder: 
— grau in grau! 

Hoch ragen die e altehrwür⸗ 

eg, 
ſchwärzten Mauern fo mancher Sturm vorüberge⸗ 
| brauft if, empor, als Dr. dien ſich zwei gewal⸗ 
tige Arme gen Himmel, um auch diesmal die 
Abwendung des ſo drohenden Verderbens zu er⸗ 
hen, oder um anzuklagen, die veraniwortlid 
dafür find, daß es fo weit gekommen! Marſchall 
Bazaine hatte ſich mit einer Armee von 177,000 
Mann den Deutſchen als krlegsgefangen er- 
eben. 
l Am 27. Oktober 10 Uhr abends wurde das 
Proſokoll von den beiden bevollmäppligten Gene⸗ 
ralen von Stiehle und Iarıas im Schloß Freskaty 
unterzeichnet: der Schußakt dis großen Trauer⸗ 
ſpiels hatte begonnen! Die hauptſächlichſten Bedin⸗ 
dungen waren: Die geſamte franzöfiſche Rhein⸗ 
armee wurde kriegsgefangen. Die Seſtung und die 
Stadt Metz mit allen Forts, dem Kriegsmaterial 
und allem Staatseigenthum wurden der preußtiſchen 
Armee in dem Zuſtande übergeben, in welchem ſie 
ſich im Augenblick der Kapitulation befanden. Die 
Wauffen fowie das ganze Kriegsmaterial der Armee, 
beſtehend in Fahnen, Adlern, Kanonen, Mitrailleuſen, 
Pferden, Kriegskaſſen, Militär-FJahrzeugen, Muni⸗ 
tion uſw., wude in Metz und in den Forts an 
‚ eine preußiſche Militär⸗Kommiſſion übergeben, 
Die unbewaffneten Truppru wurden regimenter⸗ 
oder Io: pi neit geordnet an ihnen zugewieſene 
Plätze geführt, die O Buer: konnten dann allein 
nach Metz oder in das verſch inzte Lager 
zurückkehren, waren aber durch Corenwort ver⸗ 
pflichtel, Miz nicht oh ie Befehl dis preußiſchen 
Kommandanten zu verlaſſen. ’ 
Als die Thatſache der Kapitulation bekaant 
wurd, bemächtigte HR der Mitz r. Bevölkerung eine 
wilde Wuth. Der Rif: „A das Baxaine!“ 


Ein feiner Regen 
eine düſtere Stimmung 


digen Kathedrale von an deren altersge⸗ 


wurde laut, die Marſeillaiſe wurde geſungen, und M 


drohende Volkshaufen wälzten Hä nach der Woh⸗ 
nung des Kommandanten und dem 
Martin gelegenen Hauplq uartier 
Bazaine. Die Zeitungen erſchienen 
rand und machten ihrer 
„Verrath“ Luft. 

Am 29. Oktober ſollte die Stadt von den 
deutſchen Truppen beſetzt weiden und die kriegsge⸗ 
fangene Arme: abmaiſchieren. 


Um 12 Uhr mittags rückten auf den Forts 


St. Quentin, Plappeville, St. Julien, Guculeu 


ud St. Peivat deu ſche Truppen ein, preußiſche 
Fahnen wih en von den Wällen der Forts und der 
Feſtung. — Ein Bataillon des VII. Korps hat 
das Mozellen-Tor und die angrenzenden Feſtungs⸗ 
werke beſetzt. Die br Bevölkerung verſchlleßt 
Bé entweder in ihren Behauſungen oder betrachtet 
fi fiumm mit einer gewiflen Neugierde die 
fremden Eindringlinge. Da echt ſtrammer 
Gleichſchritt auf der Place d' Armes. Eine kleine- 
re preußiſche Abtheilung, geführt von einem 
| älteren Leutnant, marſchieit auf die 

zu: die preußifche Ablöſung! — Die Franzöfiice 
Wache tritt ins Gewehr. Mit thränenerſtickter 
Stimme gibt der junge, franzöfiſche Offizier 
ſeine Kommandos ab. Die Ablö ung geht «ger 


ziermäßig vor Hä, die preußiſche Wache marſchiert 


In die Gewehrſtützen, nimmt Gewehr ab und be⸗ 
tritt die Hauptwache, 
Poſten vor dem franzöſiſchen Schilderhauſe auf⸗ 
und niedergeht, als ſei nichts geſchehen. Der 
Ffranzöfiſche Leutnant, der letzte Wachthabende der 
‘ Rheinarmee, wendet ſich ſchluchzend ab und preßt 


— 


ſein Taſchentuch vor die Augen, um einige Thränen 
Offizier tritt an 


Der preußifche 


zu verbergen. 
und drückt ihm pumm 


ihn heran 
Hand. 
Nach 1 Uhr mittags begann der Abmarſch 
der entwaffneten Rgeinarmee aus dem vetſchanzten 
Lager und der Stadt. Bei der Ferme Tournebride 


die 


an der Straße Montiguy— Joux-aux Arche! ge 


wartete Prinz Friedrich Karl mit feinem Stabe 
die Kalſerliche Garde, Die letzte Armee des 
Kalſerlichen Frankteich, welche fo fiegesgewiß in 
den Krieg gezogen war, um mit flirgenden Fahnen 

den Rhein zu überſchreiten und weiter nach Bere 
lin zu m ſchieren, verſchwand vom Schauplatz dee 
Thätigkeit, und ihre Soldaten erblickten den 
Strom, deſſen Namen die Armee ſo ſtolz 
| 17 8 erſt auf der Fahrt in die Gefangen⸗ 
1 ) H le 

Die Weltgeſchichte ift das Weltgericht! 

am Nachmittag des 29. Oktober erfolgte 
der Einmarſch der preußiſchen Garniſon mit 
klingendem Spiel: Metz war wieder deutſch ge⸗ 
worden! 


waren kriegsgefangen, und außerdem fielen bet der 

Kapitulation 56 Adler, 622 Feld- und 876 

Feſtungsgeſchützec, 72 Mitra lleuſen, 260,746 Ge⸗ 

wehte ſowie eine große Anzahl anderer Waffen 

und Kriegsgeräth aller Art in die Hände der 
Deulſchen. 

Hellen Jabel erweckte in ganz Deutſchland 
die Nachricht, daß Miß, die jungfräuliche Feſte, 
endlich bezwungen war. 

33 Jahre find inzwiſchen vergangen. Das 
Drama von Meß gehört der Geſchichte an, fein 
erſter Akteur, Bazaine, iſt Ageſchmäht und verur⸗ 
heilt von feinen Landsleuten in der Verbannung 


—— 


—— 


in Ban St. 
des Mar ſchalls 
mit Traue te 
Entrüſtung über den 


Hauplwache r 


während der preußiſche 
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hen. Wenn auch die ſchwere 
Ine Anklage unberechtigt war, ſo iſt er doch 
dag frei von Schuld. Auf einer Mauer⸗ 
ng der Esplanade in Metz kann man noch 
die eiägemeißelten Worte erkennen: „Ba⸗ 
bh = Judas! Ootobre 1870“ mit denen 
in fanatiſcher Franzoſe in jenen ſchweren 
Ilrlagen feinen Gefühlen Ausdruck verliehen 
ber Regen und Schnee von 33 langen 
11 haben dieſe Inſchrift nicht verwiſchen 
i und noch heute iſt Bazaine für jeden 
) ſin der Berräther von Metz. | 


Aus aller Welt. 


— Ueber den Banus von Kroatien 
Theodor Peſacſevich waren am letzten 
fg in Budapeſt alarmirende Gerüchte ver⸗ 
id Ein kroatiſcher Abgeordneter hatte ſogar 
dell die Nachricht erhalten, daß der Banus 
an ſel. 


L 
"Bie ſpäler bekannt wurde, zog ſich der Banus 
e Unvorfichtigkeit eines Phar mazeuten eine 
ng zu. Graf Pejacſevich weilte auf ſei⸗ 
ute Naſchitze bei Eſſeg und wurde hier 
Aarm Unmwopifein befallen, gegen welches er 
Medikament machen ließ. Hiebei wurde 
Balen nun aus Verſehen ein Giftmittel ger 


Der her beigeholte Arzt konſtatirte eine leichte 
ung und ließ den kranken Bonus ſchleunigſt 
ram transportiren, wo an ihm ſofort eine 
waſchung vorgenommen und ihm Gegengift 
dét wurde. 
dus Budapeſt wurden ſofort die Familienmit⸗ 
Mſowie der Hausarzt Profeſſor Jendraſſek 
dp, Der Zuſtand des Banus hat fich iber 
gebeffert, ſo daß der Patient in elwa zehn 
Wieder hergeſtellt ſein dürfte. 
- In der Ebeſcheidungsſache der 
de fand Freitag vor dem Präſidenten der 
Civilkammer, Herrn Ditte, der übliche 
Ahermin Datt, der diesmal erfolglos verlief. 
Ihen : ditzmal, well die Rejane ſich vor 
Jahren ſchon einmal von ihrem Gatten, 
Ihealerdlrektor Porel, hatte ſchelden laſſen 
beim Sühnetermin aber plößlich anderen 
a wurde und in theatraliſcher Poſe am Arme 
Alen die Bütne, will ſagen: den Gerichts. 
Meß. Diesmal aber war's anders! Die 
erſchien in eleganter Tolleile am Arme 
Anwalts vor dem Richter und ſetzte allen 
Hangen des Herrn Ditte, fie wieder mit 
Bolten auszuſöhnen, hartnäckigen Wider ⸗ 
enigegen. Auch Herr Porel blieb unver⸗ 
h. Alſo es muß geſchleden ſein! Die 
re wurden bereits feſtgefeßt: 
ane behält die Tochter, Porel nimmt den 
d Zum Frühſtück Hat aber auch der Knabe 
zu ſeiner Mutter zu kommen — ausge⸗ 
am Frühftück! Porel dat am 1. Des 
die Wohnung in der Apenue d'Autin, die 
etzt ſozuſagen gemeinſam mit feiner Frau 
n durfte, zu verlaſſen. Mit dem Che⸗ 
kiethscontract wäre alſo jo weit Alles in 
g. Wie es aber mit dem Theatercontrack 
rd, das iſt eine andere Frage. Man muß 
wiſſen, daß Porel jeine 
n Theaiex als Schauſpielerin feſt engagirt 
und da ſie ſeine beſte Kraft iſt, wird er 
nicht Io ohne Weiteres gehen laſſen. 
au findet man bald wieder einmal, aber 
uſpielerin von der Bedeutung der Re⸗ 
uneiſetzlich. Die Zuſammenkuaft der Beie 
ten vor dem Richter dauerte nur eine 
tunde, Dann rauſchte die Rejane am 
Arer Anwalts hinaus, und Porel ſchlich 
und ſocgenvoll hinterdrein. 
- Das durch Zuſammenſtoßt por Ferrol 


Es iſt ſo ſchwer 
„daß is nur mit Mühe gelang, es auf den 
auflaufen zu laſſen. Die von anderen 
in verſtärkle Mannſchaft mußte ununter⸗ 
an den Pumpen arbeiten und troßzdem 
ch das Schiff immer mehr, ſo daß es zu 
Waſſer lag, um in das Dock hinein- 
M werden zu können. 
en und der Maſchinenraum find unter 
Der „Hannibal“ ift weniger beſchädigt. 
le beiden Schiffe zu retten, namentlich den 
Glotge“ mußte die geſamte übrige Flotte 
lden Schiffe begleiten. Manuſchaften find 
erloren gegangen. Die beiden Schiffe liefen 
vom Stapel: jedes hat: 757 Maan 
n 


g. 

Eine Prügelei im Eiſenbahn⸗Coupé. 

ug der London und Nordweſtern - Eiſenbahn 

wie man der Bt, Ztg.“ aus London 
Nolet Tage kurz vor Hartow dutch Ziehen 


It zum Stlllſtand gebracht. In einem 


erſter Klaſſe fand man zwel Herren, die 
r mit Bäuflen bearbeiteten, weil fie über 
erlains Bollvereind-Fdee in Streit gerathen 
Die Prügelei war ſo heftig geworden, 
anderen Reiſenden im Abiheil Botten auf 
de ſteigen müſſen, um nicht verletzt zu 
„Der Herr, der den Streit begonnen 
wurde vom Polizeigeriht in Edgware zu 30 
Geldſtrafe und den Koſten verurtheilt. 


gegen ihn 


bisherige Frau 


Die Torpedobootab⸗ 


| 


—— — 


Tageschronik. 


— Se. Hobe Exeellenz der General - 
gouverneur von Warſchau, Generaladju- 
tant M. J. Tſcherikow iſt am vergangenen Mitt- 
woch um 1 Uhr Nachmittags von 
Kagarlik in Kijewer Gouvernement in Warſchau 
eingetroffen. Auf dem Terespoler Bahnbof wurde 
der Herr Landeschef von feinen Gehülfen, dem 
General der Infanterie Puſyrewski, von Senator 
Podgorodulkow und Generallieutenant Foulloa 
fowie von den Repräſentanten der Mllitär⸗ und 
Cipilbehö nden begrüßt. il 

— Se. Hohe Excellenz der Minifter 
des Innern, Senator W. K. von Plehwe wurde 
geſtern in Warſchau erwartet. 

— Der Gehülfe des General⸗Kommiſſars 
für die Weltausſtellung in St. Louis Herr Bil⸗ 
baſſow iſt geſtern nach Warſchau gereiſt, kehrt 
aber am Sonnabend hierher zurück, um Nach- 
mittags um 3 Uhr an einer im Börſenlokale 
ſtalifindenden Sitzung der biefigen Jaduſtriellen 
Theil zu nehmen. Diejenigen Induſtrſellen, welche 
ſich etwa noch zur 
Helung eutſchloſſen haben jollien, können ſich 
bis zur genannten Zelt im Börſenlocrle melden. 

— Eine Differenz zwifchen dem Ma- 
giſtrat und der Lodzer Fabrikbahn. Im 
Jahre 1895 trat der Magiſttat eine 20 Quadrat- 
Jaihen große Parzelle von der Schonung an die 
Fabrikbahn Behufs Vergrößerung, des Bahnhofs 
ab. Debt, nach neun Jahren, hat Bé nun ber, 
ausgeftelt, daß die Bahn nicht 20, ſondern un- 
gefäht 30 Quadratfaſhen in Beſitz genommen ı hat 
und ſo wird ſie ſich nun wohl oder übel bequemen 
müſſen, ſich mit der Stadt zu einigen oder die 
eigenmächtig in Beſitz genommenen 10 Qua- 
dratſaſhen zurückzugeben. 

— Beneffs des Viſtrens ausländiſ cher 
Päſſe ift folgende neue Verordnung in Kraft ge⸗ 
treten: 

Wählend bis jetzt die Päſſe der Ausländer 
nach einem hleſigen Aufenthalt von 5 Tagen zur 
Rückreiſe ausnahmslos von der Gouvernements⸗ 
behörde vifirt werden mußten, ſteht das Recht des 
Bireng im Laufe von ſechs Monaten von jetzt 
ab dem Polizeimeiſter zu und nur dann, wenn 
der Paßlnhabet nach Ablauf der halbjährigen ZP 
in das Ausland reiſen will, iſt das Viſa in 
Petrikau einzuholen und wird in dieſem Falle eine 
Steuer von 5 Rbl. zum Beſten des Rothen 
Kreuzes erhoben. 

— Im ſtädtiſchen Park an der Niko⸗ 
lajewska- Straße fol zum Frühjahr ein Barten- 
haus, in welchem eine Conditorei eingerichtet 
werden ſoll, erbaut werden. Der Koſtenanſchlag, 
der ſich auf 23,000 Rbl. beläuft, iſt von der 
Petrokower Gouvernementsbehöcde betätigt wor⸗ 
den. Das Gartenhaus ſoll nach der Erbauung 
an einen entsprechenden Unternehmer verpachtet 
werden. 

— Das Giſenbahsdepartement hat neue 
Votſchriſten erlaflen, die vom 1. (14.) Januar 
1904 in Kraft treten werden. Es ſoll nämlich in 
allen in der Nacht courfirenden Perſonenzügen ein 
Sicherheltsdienſt eingeführt werden. Außer den 
Condukteuren, die, wie gewöhnlich, den Zug Be, 
gleiten, werden in den Waggons aller drei Claſ⸗ 
fen ſpicielle Beamte angeſtellt, die in der Nacht 
für die Sicherheit der Reſſenden zu ſorgen ha⸗ 
ben. In allen Waggons werden Controll-Uhren 
angebracht. 

— Am Montag den 10. (23.) November 
Nachmittags 4 Uhr findet im Dörſenſaale, Dziel⸗ 
naſtraße M 1 eine auherordentliche (Geng: 
talvesſammlung der Actionäre der bie, 
igen Eiekteiſchen Straßſeubahn Behufs 


Betalhungen über die Anlage neuer Linien ftatt.- 


Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalvet- 
ſammlung Theil nehmen wollen, haben ihre Ac⸗ 
lien oder Depolſcheine nicht ſpäter als bis 
zum 3. (16.) Nopember in der Ditectlon 
der Geſellſchaft Tramwayſtraße u 6 nlederzu⸗ 
legen. je 

— Ju dem Brunnen auf dem Grund⸗ 
ſtücke des bie ſigen Städtiſchen Kredit 
Dereins hat man, nachdem bis zur Tiefe von 
360 Ellen gebohrt worden war, endlich Waſſer 
gefunden. 

— Unfälle. Ja der Fabrik auf der Be⸗ 
nedyklenſtraße M 102 gerleih der 21 jährige Sab, 
kikarbeiter EG. S. mit der linken Hand in 
die Maſchine, wobel ihm die Finger ſtark beſchã⸗ 
digt wurden. 8 1 

Bei einer Schlägerei auf der Francis zkanska⸗ 
ſtraße M 7 erhielt der Händler T. Ch. 
mit einem dicken Stock eine tiefe Kopf⸗ 
wunde. 

Auf der Andriasſtraße M 16 ſchlug ſich der 
25 jährige Schloſſer R. K. aus Unvofſichtigkeit 
mit einem ſchweren Hammer auf die Finger 
der Unken Hand und zwar Io blug, daß 
ihm einer ſofort abgenommen werden mußte. 

Auf der ee M 12 ſowie auf 
der Petrilauerfirape 1 eniſtagden zwiſchen 
mehreren Arbeitern Schlägerelen, wobei auf der 
Nowomiefskaftraße dem 30 „jährigen Ch. L. und 
auf der Petiikauer dem 32 fähigen B. S. je 
eine tiefe Kopfwunde mis einem Stock beigebracht 
wurden. 

— Diebftäble.) Geſtern Morgen um 5 
Uhr erbrachen unbekanntes Diebe zwei Kammern 
auf dem Grundſtücke Przendzalnlanaſtraße M 20 
und ſtahlen mehrere Enten und Hühner ſowle 
das zu ſolch fettem Braten gehörſge Kraut. 

Ferner wurden einer im Haufe Rozwodowska⸗ 
ſtraße M 19 wohnhaften Frau Schmidt 12 
Nubel baares Geld, zwei ` Biber: 


Bodzer Tageblatt. — 17. 20.) Oetsber 1908 


ſeinem Gut 


Belheiligung an der Aus- 


Hoſpital überführt. 


Taſchen⸗ 


uhren, einige Ringe und verſchledene 
ſtücke geſtohlen. 

— Aus Petersburg kommt die Nachricht, 
daß König den Preis von Zucker 
Kop. pro Pud ermäßigt bat. 

— Seit einiger Zeit herrſcht 


Kleldungs⸗ | 


Die In ` 
fluenza unter den Pferden in unſerer Stadt. Es dow e k eln Feuer, dag ſich mit furchtbarer 


3 

Knothe aus Wagrow ſchon nach einigen Wochen 
dort fein Amt antreten wird, 

— Feuer in Konſtantynow. In 


der 


um 15 Nacht von Montag zu Dienſtag entſtand in unſe⸗ 
rer Nachbirſtadt Konſtantynow 


in dem hölzer⸗ 


nen Wohngebäude des Ignatz Lewa n⸗ 


follen an 400 Pferde erkrankt und davon 5 pCt. ] Schnelligkeit über die Stallungen und die Ge⸗ 


gefallen ſein. 
— In der letzten Sißung des Verwallungs⸗ 
raihs der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
unter Vorſitz des Herrn Ludwig Meyer fine 
einige interne Angelegenheiten zur Sprache ge⸗ 
kommen und Koſtenanſchläge zur Anſchaffung 
eines ſpiziellen Wagens zum Transport einer 
neuen Anſtelllelter g= prüft worden. Die Koſten 
des neuen Wagens wurden auf höchſtens 250 
Rol. beſtimmt. Ferner wurde der Ankauf eines 
nauen Pferdes für den zweiten ſtabilen Zug 
be ſchloſſen. 
— Trecher Ueberfall. Am Mittwoch 
Abend, als der Condukteur B. S. der elektriſchen 
Straßenbahn von ſeinem Dienft nach Haufe ging, 
kehrte er in einer an der Przeſazd⸗Straße befind⸗ 
lichen Reſtauration ein, um etwas Speſſe zu Bé 
zu nehmen. Als ihm die Speiſe verabreicht 
wurde, trat ein dortſelbſt anweſender Strolch an 
den Kondukteur heran und forderte von ihm einen 
Rubel und als ihm dieſer verweigert wurde, fiel 
er über den Kondukteur der und begann ihn zu 
ſchlagen. Dieſer wehrte ſich aufs möglichſte und 
4s gelang ihm auch ſchließlich, ſeinen Angeeifer zu 
Boden zu zwingen, jedoch ſprang derſelbe plötzlich 
auf und verſetzte dem Kondukteur einen tiefen 
Meſſerſtich in die linke Schulter. Dem Verwun⸗ 
deten wurde vom Arzt der Rettungsſtation Hilfe 
geleiſtet und der Meſſerbeld verhaftet. 
— Eine neue Synagoge. 
vernehmen, btabſichtlgen die ſeiner Zeit hlerher 
verzogenen Juden aus dem Innern des Reichs 
und aus dem Nordweſtgebiet auf der Wulczanska⸗ 
ſtraße eine eigene Synagoge zu erbauen. 
— Schlägerei. Bei einem Zechgelage 
mehrerer Flelſcher im Reſtaurant beim flädtiſchen 
Schlachthauſe entſtand am Mittwoch Nachmittag 
um 5 Uhr ein Streit, der bald in eine arge 
Schlägerei ausartete, wobei dem Fleiſcher W. B. 
mit einem ſtumpfen Gegenſtande mehrere gefähr- 
liche Kopfwunden beigebracht wurden, weswegen 
der Arzt der Reltungsſtation herbeigerufen werden 
mußte, der dem Verlißlen Hilfe eitheilte, worauf 
er nach feiner in der Pfeifer⸗Straße befindlichen 
Wohnung gebracht wurde. Gegen die Raufbol⸗ 
de wurde polizellicherſelis ein Protokoll aufge⸗ 
nommen. 
— Vom Wagen geſtüczt. Auf der 
Alexandrowska⸗Straße vor dem Haufe Me ſtürzte 
vorgeſtern Nachmittag der 12 jährige Schmul Igel 
Roſen, welcher aus Lowicz hierher gekommen war, 
vo einem Wagen u. z. jo ungläcklich, daß er ſich 
das linke Bein brach. Der Verunglückte wurde 
mittels Rettungswagens nach dem Poznanskiſchen 


Wie wir 


— Mit dem Erſcheinen der auswärtigen 
Händler am Moskauer Manufaktuematkt 
zwecks unmittelbarer Verbindung mit den Vertretern 
der Fabriken hat ſich die Lage der örtlichen Händler⸗ 
Aufkäufer, die Früher eine große Rolle ſpielten, von 
Jahr zu Jahr verſchlimmert und iſt gegenwärtig eine 
ſehr keitiſche. So iſt für die letzte Woche der Bankrott 
drei folder Firmen zu verzeichnen, wobei die 
Schulden einer jeden zwiſchen 300 — 400,000 Röhl. 
ſchwanken; weitere Bankrolte dürften nicht aus⸗ 
bleiben, Der Thätigzkeltskreis ſolcher Firmen wird 
ſyſte matiſch eingeengt; die größeren auswärtigen 
Firmen wenden Dë vıreli an die Fabriken, den 
Aufkäufern bleiben nur ſolche, deren Zahlungsfähig⸗ 
keit zweifelhaft iſt. 

— Beſitzwechſel. Ein an der Sena⸗ 
lorskaſtraße gelegenes, den Herren Eduard Ramif 
und Pleſchke gehörig geweſenes Grundſtück iſt für 
ten Preis von ungefähr 15,000 Rbl. in den Be⸗ 
DR des Herrn Jakob Hoffmann übergegangen, 
welcher doriſelbſt eine Wollſpinnetel zu erbauen 
beabfichtigt. 

— Heute um 8½ Uhr Abends findet im 
Saale des Grand Hotels die Sitzung der 
techniſchen Sektion der hieſigen Abſßellung 
des Vereins zur Förderung des ruffiſchen Handels 
und der Induſtrie flat. Auf der Tagesordnung 
ſtehen zwei Punkte: 

"LU In Angelegenheiten des Garnhandels. 
Vortrag des Ingenieurs Herrn Setup, 

2) Laufende Angelegenheiten (Localfrage). 

— Die Ziezung der 4 ten Klaſſe der 181. 
inländiſchen Klaſſen⸗Lotterie wird am 6. 
und 7. November L J. ftatifinden, 

— Warſchau beſißzt gegenwärtig bei 
einer Einwohnerzahl von 756,500 29 Re⸗ 
fauxants I. Klaſſe, 57 I. Klaſſe und 129 
UI. Klaſſe, 176 Weinzandlungen, 68 Handlungen 
uusſchließlich ruffiſcher Weine, 
47 Buffets verſchledener Art 
Diernlederlagen. 

— Aus Pabianice wird uns geſchrie⸗ 


444 ° Bierlocale, 
und 47 Engros⸗ 


ben : 

Uuſer Herr Stadtpräſident ift auf das Eis 
frigſte bemügt, für Verbeſſerungen zu ſorgen und 
ſeine Bemühungen werden von dem Herrn Kreis⸗ 
chef von Lask nach Kläflen befürwortet und un⸗ 
lerſtützt. So werden u. A. die Straßen Tuszyn ska, 
Bognicza, Szewea und Poprzrezug neu gepflaftert 
und als ein weiterer Zoriſchrſit iſt is zu bezeichnen, 
daß ſämmtliche Rinpſteine mit Beton ausgegoſſen 
werden ſollen, was jedenfalls prakliſcher iſt, als die 
Auspflafterung mit Steinen. 

— Aus Tomaſchow wird uns mitge⸗ 
theilt, daß die feierliche Elnweſhung der dottigen 
Commerzigule am 22. November l. J. ſtatt⸗ 
finden und daß der neue Hilfsprediger, Paſtor 


treldeſcheune ausbreitelt. Von dem Invenkarlum 
tas zu retten, war unmöglich, denn in wenigen 
Minuten ſtand das ganze Gehöft in lichten Flam⸗ 
men und brannte bis auf den Grund nieder, Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend, denn an Getreide allein 
verbrannte über 200 Rubel. Das}, Eigenthum 
war in einer Verſicherungsgeſellſchaft für 260 Rbl. 
verſicherl. 

— Diebſtabl in Tuszyn. In der Nacht 
von Montag zu Dienſtag draugen bisher noch 
unermſitelte Diebe vermittels Nachſchlüſſels in die 
Getreldeſcheunk des in Tuszyn wohnhaften 
Her ſch Leib Zoly, und flahlen ſechs Ballen 
Schafwolle im Werthe von 600 Rbl. 

— Die Statuten der Ausſteuer-Caſſe in 
Zdunka-Wola und die der Beerdigungscaffe in 
Pabianſce find vom Mlniſterlum des Innern br, 
ſtätigt worden. 

— Im Thalia Theater findet heute 
Abend bei halben Preifen die vierte Aufführung 
der prächtigen Operette „Der Wahrheits⸗ 
m und" ſtatt. 

— Die hier. bekannte Opernſängerin 
Gemma Bellincloni iſt von ihrer Erkrau⸗ 
kung in Brünn wieder hergeſtellt und geſtern 
in Warſchau eingetroffen. 

— Ein: neue Geigenart. In London 
erregt gegenwärtig eine neue Form von Violine 
und Cello großes Aufſehen. Beide Inſtrumenle 
werden beim Spielen auf eine Tiſchkante gelegt. 
Der Ton kommk an Größe dem der ſonſt ger 
bräuchlſchen Inſtrumente völlig gleich; das Cello 
IR nur wenig größer als die Violine und hat 
dabei doch den vollen Celloton. Die flarke 
Nerpenerſchülterung, die die Bioline in ihrer 
Stellung nahe am Ohr hervorbringt, fol durch die 
neue Stellung vermieden werden; ferner wird 
größere Treffſficherheit und infolgedeſſen Reinheit 
des Tones dadurch erzielt, daß das Griffbrett durch 
Querſtäbe im Abſtand der einzelnen Töne bes 
zeichnet iſt, wie das bei Gultarre, Mandoline und 
Banjo ſchon üblich iſt. Auch dadurch, daß das 
Grlffbrett vom Spieler nicht nur getaſtet, ſondern 
auch geſehen werden kann, ift eine Erleichterung 
geſchaffen. Unſere Lrſer werden das „neue In⸗ 
ſtrument“ natürlich da gleich als Nachahmung der 
in Oeſterreich all- und altbekannten Streſchzither 
und Streichoiola erkennen, von der — dr dieſe 
nur Metalljaiten hat — es ſich höchſtens durch 
die Beſaftung unterſchelden dürfte. 

— Zur Erſorſchung der Schlafſucht 
hatte Profeſſor Brumot, Lehrer der Parafitenkunde 
an der Parſſer medſziniſchen Fakulläf, eine Reſſe 
nach Afrika unternommen, von der er letzter Tage 
zurückgekehrt iſt. Die Schlafſucht oder Schlafkrank⸗ 
heit fordert beſonders unter den Eingeborenen am 
Ubenghi, an der Küſte von Gulneg, am Niger 
und am Uaterkongo jahraus jahrein zahlreiche 
Opfer. In der Umgebung von Brazzaville hat 
Prof. Brumot 36 Fälle der Krankheit genauer 
verfolgt. Die von Abm; beobachteten Zeichen 
ſtimmen mit den von dem Italſener Caſtellani 
angegebenen überein. Bezeichnend für das faſt 
immer tötlich verlaufende Leiden iſt eine An⸗ 
ſchwillung der Lymphdrüſen im Ganglienſyſtem. 
Die Leichenöffnung ergab unter dem Rückenmark 
dle Anweſenhelt eines Parafiten, der durch den 
Slich einer Gloſſina genannten Fliege auf den 
Menſchen übertragen wird. Brumot hat drei 
Neger in verſchledenen Stadien der Krankheit nach 
Paris mitgebracht, von denen der jüngſte 14 Jahre 
zählt und die zur weiteren Beobachtung und 
Behandlung im Spital des Kolonialinſtituts 
untergebracht worden find. 

I FJabeikpflegerinnen. Manche Höfer, 
liche Genoſſenſchaften in Deutſchland nehmen Bé 
ſpezill der Fabrikarbelterinnen an, indem fie 
dieſelben in den Fabriktäumen aufſuchen, fie dort 
mit Vorleſen, Geſängen und dergleichen in den 
Pauſen, ja ſelbſt während der Arbeit, unterhalten 
und fortbilden. Es werden mannigfache Bezie⸗ 
gungen zu den Arbeiterinnen geknüpft, welche 
ſich außerhalb der Fabrik für die Ausbildung der 
Arbeiterinnen, zur Hausfrau und Mutter und 
unter Umſtänden für die Liebesthätigkeit an den 
übrigen Familien mitgliedern ausnützen laſſen 
Der Lelter des evangeliſchen Diakonsvereins, Pro⸗ 
feſſor Dr. Zimmer, macht auf die Fabrikpflege⸗ 
rinnen aufmerkſam. Er berichtet, daß in Gum⸗ 
mersbach in einer Spinnerel eine Diakoniſſin 
als freiwillige Arbeiterin in den Fabrikräumen 
unter den Lohnarbeiterinnen thätig ſei. Sle bat 
ſich ſelbſt in allen Arbeiten ausbilden laſſen, lernt 
lunge Mädchen an, hilft Allen bei ſchwierigen 
maſchinellen Verrichtungen und kleinen Verſehen 
ſchlichtet ihre Streitigkeiten, fieht auf Ordnung 
und Reinlichkeit in den Räumen, kurz iſt eine 
„Fabrikmutter“; fo wird fie von den Arbeiterinnen 
genannt. Die ‚Firma, bei der fie dieſe Liebes- 
thätigleit ausübt, iſt voll des Lobes über ër 
exfolgreiche Wirkſamkeit. 

— Eingeſandt. Geehrte Redaktion! Der 
in Ihrem geſirigen Blatle geſchilderte Un fall 
hat ſich in folgender Weiſe Tugeiragen: Der ber 
treffende 94 jährige Greis Fiſchel Moszkowicz, der 
Da von Almoſen zu nähren gezwungen iſt, kam 
am Dienſtag Nachmittag gegen 2 Uhr in der 
Laden des Conſu mocreins Zlarno“ und bat um eine 
milde Gabe, wurde aber von dem dort beſchäftig⸗ 
len M. M. fo heftig zur Thür hinaus geworfen, 
daß er hinſtürzte und Hä die von Ihnen mitge⸗ 
dieſen Vorfall 


heilte Verletzung zuzog. Ueber 
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wurde in Gegenwart der Zeugen von dem Goro⸗ 

dowoi z145 ein Protokoll eg 

BN G. Ruſſa k. 
— Unbeſtellbare Poſtſachen: 
Michalski und Dito Kohn, beide aus dem 


Poſtwaggon, A. Dubfanski aus Wilna, Soſeleki 
aus Armavir, Moldam ska aus Auguſtow, S 
Halle pol aus Oſtrolenka, K. Jagodſinski aus 


Petrikau, J. Sitczka aus Kielce, A. Landsberg 
aug Te maſchow, S. Wojclechowski und R. End» 
weis, beide aus Warſchau, R. Fidelski aus 
Kaliſch, J. Wagner aus Ruda Guſowska, J. 
Wygodeki aus Naigrod, A. Kohn aus Abo. 


Tuerariſches. 


— Unter den ii, n Dichtern der Jitzlzeit 
Debt Willlam Deats entſchieden als der bedeutendſte 
da, obgleich er im Auslande voch ſehr wenig be⸗ 
kannt ſſt. Sein, in der zweiten Oktobernummer 
der Zeilſchrift für Litteratur, Thiaterweſen und 
Mufik „Bühne und Welt', (Verlag Otto 
Elsner, Berlin) zum erſten Male in deulſchex 
Bearbeitung dargebotenes Drama „Gräfin Kathlin“ 
legt Zeugniß ab, daß man es hier mit einem 
wirklichen Dichter von Goltes Gnaden zu thun 
hat, diſſen wundervollen poetiſchen Werke auf den 
deutſchen Leſer ihren Eindruck nicht verfehlen were 
den und es in reichem Maße verdienen, auch auf 
unſerem Feſtlande an die Oeffenilichkeit gezogen 
zu werden. Von ‚actuellem Interceſſe dürfte in 
demſelben Hefte von „Bühre und Welt' ein Arti⸗ 
kel über die Wagner⸗ Der kmalsweihe in Berlin 
fein, eine Angelegenheit, die j.gt freilich der 7 
gangenhelt angehört, aber noch unlängſt in den 
Kunftkreiſen unliebſames Rufſehen erregt hat und 
ſehr unerquicklich verlaufen if. Mit einer der 
intereſſanteſten Bühnenerſcheinungen der Gegen⸗ 
wart, der Kgl. Kammerlängerin Frau Erne⸗ 
ſtine Schumann⸗Heink, die am 15. d. Mis. ihr 
25 jähriges Kür ſtlerſubllaum feiern konnte, befaßt ſich 
G. Wendling in einem flott geſchriebenen Auſſe ß. 
Eduard Mörike in feinem Verhältniß zur Schau⸗ 
bühne ſchildert in geiſtvoller Weife Rudolf Krauß, 
dem wir ſchon jo manchen werthvollen Beitrag 
zur Thealergeſchſchte zu verdanken haben. Berli⸗ 
ner und Wiener Thealerchroniken, ſowie der Büh⸗ 
nentelelraph vervollfländigen den Inhalt des 
inleieſſanten Hefles, das ein reicher Bilderſchmuck 
ziert. Außer den zahlreichen Texilluſtrationen 
bietet die Nummer zwei prächtig ausgeführte 
Kunſtbeilagen: ein Porträt der oben erwähnten 
Frau Schumann⸗Heink und eine Abbildung der 
Dekorationen zu Decar Wildes „Salome“ im 
Neuen Theater zu Berlin. Ueber die eiſte öffent» 
liche Aufführung des bisher von der Cenſur ver⸗ 
botenen Werkes des unglücklichen engliſchen Dich⸗ 
ters wird der Leſer Näheres in der Berliner The 
aterchronik debſelben Heftes finden, in welcher 
Max Eisfeldt, dem Lodzer Publikum von dem 
vorjährigen Gaſtſpiel des Ibſenenſembles her noch 
bekannt, in der Rolle des Täufers lobend hervor⸗ 
gehoben wird. 


Ve E EE EEEREEee 


Attentat auf den Fürſten 
Golicin in Tiflis. 


Am letzten Dienſtag um 4 Uhr Nachmittags 
ift ein verabſcheuunge würdiges Attentat auf den 
Haupichef Kaukaſiens ausgeführt worden. Als 
der Generaladjutant Fürſt Golicin von einer 
Spazierfahrt außerhalb der Stadt in Geſellſchaft 
ſeiner Galtin aus dem Botaniſchen Garten zurück 
kehrte, wurde feine Gquipage von drei Atlenlätern, 
Eingeborenen, überfalen. Einer derſelben hieb 
auf den Fürſten mit einem Dolch ein, indem er 
den Fürſten auf den Kopf ſchlug; die anderen 
Beiden ſuchten ihn aus der Equipage zu zerren. 
Der auf dem Bock figende Koſak ſprang herab 
und begann ein Handgemenge mit den Attentätern. 
Dieſen Moment benußte der Kulſcher, um welter 
zu fahren. 
Hof mit Sträuchern umwachſenen Graben. Ein 
Polizei⸗Schutzmann und Privat- Perſonen ellten 
ihnen nach. Alsbald trafen auch aus der Stadt 
berittene Schutzleute und ein Convoi Koſaken ein. 
Die Attentäter flohen von Strauch zu Strauch 
und feuerten Schüſſe auf ihre Verfolger ab, welche 
ihrerſeits ihnen Schüſſe nachſandten. Hierbei 
wurde einer der Attentäter getödtet, einer ſödtlich 
und einer ſchwer verwundet, 


Der Chef des Gebiets, Fürſt Gollcin, trug 
zwei Wunden am Kopf dabon, die ihm mit dem 
Dolch beigebracht wurden. Der linke Arm iſt eben» 
falls verwundet. Die Schädelknochen find nicht 
verletzt, die Wunden nicht gefährlich. 

Die verwundeten Attentäter ſtarben auf dem 
Transport zur Stadt. 

Der Fürſt hat bei dem ganzen betrübenden 
Vorgange kaltes Blut bewahrt. Die Aerzte 


haben die tiefen Wunden als ungefährlich be⸗ 
zeichnet. 


Keleeramme. 


Kiew, 28. Dfober, Geſtern erfolgte auf 
der Eration Schmeryrfa in einem mit Paſſagie⸗ 
ren dicht angefüllten Waggon IV, Klaſſe eine 
Exploſion, wobei 2 Conducteure ` Bob Brand⸗ 


ſchwerer Unfall. Durch Selbſteniladung 
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Dunden Surde in Gegenwart der Zeugen don dem Woroc wunden davonſrugen, 2 Telegraphiſten und 53 
Paſſoglere wurden mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
litzt. Von den letzteren erhielten 12 Perſonen 
lebensgefährliche Verl gungen. Die Urſache der 
Exploſion iſt unbekannt. Eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung wurde eingeleitet, 

Wladiwoſtok, 28. Oktober. Die RP, 
denz des Statthalters im Fernen Oſten iſt hierher 
verlegt worden. Wladiwoſtok wird mit St. P⸗ 
tersburg durch eine direkte T-legraphenlinie vers 
bunden werden. 

Wien, 28. Oklober. Wie die „N. Pr. Pr.“ 
meldet, wurden durch kalſerliche Entſchließung die 
militäriſchen Disziplinarſtrafen des Anbindens und 
Schlleßens in Spangen ſowohl als ſelbſtſtändige 
Strafen wie als Verſchärfungen der Disziplinate 
arreſtſtrafen für das normale Friedensverhältniß 
mit dem 15. November abgeſchafft. 


Peſt, 28. Oktober. Die Situalion wird 
allſeitig als andauernd kritiſch bezeichnet. Man 
erwartet ſehr bewegte Parlamentstage und bezwel⸗ 
ſelt, daß es Tisza gelingen wird, die Kıifis auf 
friedlichem Wige zu löſen. 

Budapeſt, 28. Oktober. Mit dem Grafen 
Apponyl find an fünfzig Mitglieder der liberalen 
Parthei zur Oppoſition übergegangen. 

Budapeſt, 28. Oklober. Graf Appor yi 
wird nach dem Austritt aus der liberalen Parthei 
ſich der Oppoſilion anſchließen. 

Korneuburg, 28. Ok ober. Auf dem 
Schießplatze des hier flationierien Eiſendahn⸗ und 
Telegraphen- Regiments ereignete bäi beim Eins 
ſchie ßen reparierter Mannlicher Gewehre eln 
tines 
ſcharf geladenen Giwehrs wurde ein Soldat getödiet, 


einer lebensgefährlich veil ttz. Der Hauplmann, 


| 


Die Attentäter flohen zu einem tiefen, ` 


Kapſtadt enthält ausz ugswelſe 


welcher das Schießen einen 
Strelfſchuß. 

Paris, 28. Oklober. Ths dſe und 5 6 
dorſe Humbert haben bekanntlich Berufung gegen 
das Urtheil des Schwurgerichts der Seine einge ⸗ 
legt. Der Adookat Devin wird dieſelbe vor der 
Kriminalkammer dis Kaſſationshofes vertreten. 
Sie gründet ſich hauplſächlich auf die Punkte, die 
der Advokat Labori in den Schwurgerichsverhand⸗ 
lungen berelts anführte. Herr Devin ſoll noch 
einige neue hir. zugefunden haben. Die Verhand- 
lungen im Kaſſatlonshofe find nicht vor 3 Wochen 
zu erwarten, . Präfident Chambartaud wird fie 
leiten. Wut Emile Dauriguac betrifft, fo fol 
von feiner bidingungsweiſen Fteilaſſung vorläufig 
noch nicht die Rede fein, 

Prin, 28. Oktober. Der „Malin“ 
erhält eine Privaldepeſche aus Newyork, wonach 
die Regierung von Kolumbien beabſichtigen fol, 
Dë der Beſitzrechle der franzöſiſchen Panamage⸗ 
ſellſchaft zu bemächtigen, und zwar will die fe, 
lumbiſche Regierung Mel 8 dadurch errelchen, daß 
ſie die Rechte als verfallen betrachtet, oder da⸗ 
durch, daß fie die Verlängerung der Konztſſionen 
bis 1910 für verfaſſungswidrig erklärt. Des Blatt 
fordert die franzöfiſche Regierung auf, die Beſißz ⸗ 
richte der Panelmageſellſchaft, für welche von den 
Vereinigten Staaten eine Entſchädigung von 210 
Millionen Flaues geboten ſelen, mit aller Eul⸗ 
ſchiedenheit, nöthigenfalls durch Entſendung von 
Krieg sſchiffen, zu ſchützen. 

Paris, 28. Oktober. Die hieſige Pol zei 
hat hier einen Italiener Namens Muſſo verhaftet, 
der zu der Bande gehöct, die im März d. Is. in 
einer Villa in Caſale einen Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt und dabei für 3 Millionen Francs italieniſche 
Renteniſtres erbeuſet hatte. Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß die Lande bisher für 500,000 Francs 
Rententitres verkauft hat. Muſſo iſt an Ilal len 
ausgeliefert worde. 

Paris, 28. Oktober. Graf Lamsdorf ifl 
hier heute eingetroffen. Der Graf wird hier bis 


leitete, erhielt 


zum Sounabend bleiben und einige Conferenzen 
mit Deltaſſs abhalten. 


London, 28, Oktober. Aus Mexico wird 
telegraphirt, daß ein gewiſſer Toskano fünf Schuß 


aus dem Revolver auf den Präſidenten Porfirco 


Dias, ohne ihn zu treffen, abgefeuert hal. 
Toskav o iſt ein bekannter Verbrecher, der erfl 

vor Kurzem aus dem Gefäugniß entlaſſen wurde. 
London, 28. Okt, Ein Telegramm aus 

einen Arlilel der 


ö Auſſehen erregen dürfte, wie ſ. Zt. 
lungen über die 


| 


Los fordeiten große Opfer 


| 


„Souih African News", welcher ebenſo großes 
die Enthül⸗ 
Konzentrationslager. Es heißt 
darin, daß die Barenbevölkerung in beiden ` Bola, 
nien dem Hungertode nahe It, Familien, welche 
früher reich und wohlhabend waren, ſelen fetzt 
auf Almoſen angewieſen. Die Mehrzahl der 
Familien beſitze keine Häuſer mehr und jei 
gezwungen, Pferde und Mauleſel zu ſchlachten. 
unter der 
Regierung veröffentliche, 
anſtatt D Ur zu bringen, falſche Berichte, in 
welchen ` ge H äert wird, daß die Bevölkerung 
ſich loval verhalte und die Lage befriedigend 
ti. — 

f London, 28. Okiober. Die amerikaniſche 
Regierung entſandte einer Washingtoner Meldung 
der „Morning Poſt“ zufolge den Hilfskreuzer 
„Dixie“ mit 400 Marineſoldaten ach Süden. 
Der Kapitän hat verſiegelte Ordres. Ein Mit 
glied der Regierung iheilte mit, der Kreuzer gehe 
nach der Karibiſchen Ste, wo er wohl bald nöthig 
fein dürfte. Es wird angedeutet, 
des Schiffes hänge damit zuſammen, daß der Aus⸗ 
bruch eines Aufſtandes in Kolumbien jeden Augen⸗ 
blick wah iſcheinlich ſei. Die Vereinigten 
ten würden dann Marinetruppen landen, 
den offenen Verkehr über die Landenge von Pa⸗ 
nama gemäß den Vertragsbeſtimmungen aufrecht 
zu erhalten. 

London, 28. Ollober. Die „Times“ 
melden aus Sofia, es ſei Befehl zur vollſtändigen 
De mobiliſierung der bulzariſchen Reſerven 
gen. — Nich einer Meldung ds „Dally Chro⸗ 
nich” aus Konftantinop. 1 foll der türkiſche Minis 


| Benöiterung. Die 


die Eutjendung ` 


Staa⸗ 0 
um 


ergans ` 


ſterraih die in dem Memorandum Orſterreich- 


Ungarns und Rußlands enthaltenen ntuen Bor: 
ſchläge zurückgewieſen haben. 

London, 28. Oktober. Das ſtalieniſche 
Königspaar wird am 24. November nach England 
abreiſen. 

Malta, 28. Oktober. Im Feuerwerkslabo⸗ 
ratorium Bolzan fand eine Erpiofion Datt, wo⸗ 
durch das Gebäude zerflöct, ſechs Perſonen ` ge, 


A — N 


5 


tödtet, fünf ſchwer und eine Anzahl leichter verletzt, 


wurden. 

Luzern, 28. Oktober. Die hier weilende 
Gräfin Loryay IR an der Bauchfellentzündung er⸗ 
krankt. 

Belgrad, 28. Oktober. Ja Kniaſchewaz 
IR eine neue Verſchwötung entdeckt worden. Einige 
höhere Offiziere wurden dort verhaftet, 


Ang kommene Fremde, 


Grand Heel. Herren: Brandt und 


Roſen aus Berlin — Lange aus Bradford — 
Stwanyn aus Tomaſchow — Meyer aus Klucze 


— Jacobſon aus Harburg — Faldſcharek aus 
Prag — Lichtenſtein aus Blalyſtok — Levy aus 
Moskau — Borkoweki, 
aus Warſchau. ` 
Hotel de Pologne. Herten: Pinkus 
aus Lodz — Nawrocki ` 


nm E. e TT 5 


Hirſchfeld und Frenkel 


— 


aus Lenczyca — Herſt 


und Grafiygk aus London — Dr, Syrniew aus 
Oſtrolgka — Tarnowski aus Konarzew — Rych⸗ 


linski aus Lodz — Gidde aus Oo kow — 
Kaftal, Herbutt, Morgenſtern, Kleber, Blum, 
Kleinermann und Smolinska, ſämmilich aus 


Warſchau. 


Nachſtehende Telegramme konnten 

vom Telegraphenamte theils wegen 

mangelhafter Adreſſe, theils aus 

anderen Gründen nicht zugeſtel lt 
werden: 


Luxenberg aus Dombrowo — Zarembski aus 
Kraßnoſtaw — Wladimirz w aus Roſtow 
Löwentals aus Malkin — Zawadzka 35 aus 


— — mr 


— — 


Ocenburg — Edelſtein aus Emden — Weldmann 


aus Charkow. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem b ic 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Lralte n 
uf kondon Au: Monate zu 93,70 für Io. gr, 
auf Breitn auf 3 Monate zu 45,974 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,3235 für 100 Francs. 
auf Amſterbdam auf 3 Monate zu 77,70 für Lou 
Holl. Euften, 
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Thecks: 

Sondon zu 94,60 für 10 gr, 

= Berlin zu 46, 30 für 100 Mark. 

auf Paris zu 37 574 für 100 Francs. 
4 zu 78,45 für 100 Holl. Guld. 
Lee u 39,55 für 100 Ser, Kronen. 

Sek il eg zu 52,05 für 100 Aën, Kronen, 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 


Coldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
Rol. % Imperial, enthält 17,424 Doli 


Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 

Bank angenommen: 

Imperiale aus den Jahren 1886 

96 zu 15 R. — 
mperiale aus den Jahren 
3 Div 7 50 

mperiale und Ha mperiale no früherer 

Jahre, desgleichen Dukaten — nach er Werthe 

del reinen Woldgehaltes, ohne Abzug der Ge, 

bühren für die Umprägung, d gerechnet wer⸗ 

den 1 Sol. der ei er 

1 Doli = 5 Kop. (a a. 


K. 


To dtenliſte. 


Natalie Bär geb. Wolf, 19 Jahr, Eu- 
walska M 14. 
Sitz, 4 Tage, Widzewskaſtr. 


Arthur 
146. 
Martha Huusſchild, 4 Jahr 10 Mo- 
nate, Mikoloj woka M 111, 

d a ner, 3 Wochen, Pele sburg⸗ 
skaſtr. M 10, 


Paul En Wittmann, 2 Jahr 4 Mo⸗ 
nate, elt * 27. 


Martha Bachmann, 5 Jahr 7 Monate, 
N. Zı zewska M 67. 
Albert Rösler, 1 Jahr, 


Pelersburgska 
* 7 90 
Elvira Müller, 


8 Jihr 4 Monate, 
Mikolajewska M 91. 
Martha Kleber, 3 Monate, Dombruwka. 
Helena Anna Makowskz, 5 Monate, 
Widzen ska M 146. 
42 Jahr, Szkolna 


elt cisz k Piaıka, 
sn Cylich, 36 Jihr, Miyıarökı 
f. Mis czak, 7 Jaht, Nowomlejs ka 
Dee AN Bek, 6 Monate, Sophienfli: 
ak Grzegorzewicz, 55 Jahr, Cyme ra 
A0 Malick, 13 Jahr, Bpinstaft, 
Bronislawa Janot, 10 Monate, Grün⸗ 


bergſtr. N 10. 


Zenon Kaczmarek, 10 Wochen, M. 
narska M 13. H u 0 


Janina Stempien, 11 Monate, Lom⸗ 
ny sk N 2. 


U 35 Kaleta, 3 Jahr, 
Zomm Kaproweka, 7 Jahr, Rokicin⸗ 
(Eat, N 
et Müller, 9 Monate, 


Wulczans kaſtr. 


Lipowa 


Bronislaw Jarzembski, 
Widzew, 


e Sen Beszla, 3 Jahr, Wulczan⸗ 


Sodann Golllieb Ryffert, 85 Jahr, 
Armenhaus. 
RI Ga Kane Müller, 92 Jahr, Prze⸗ 
03 

Kn Jobſt, 4 Grüneſtr. 

ae Heſchel, 4½ Monate, Grüneſtr. 


ef Zen 1 Jahr 11 Monale, Su⸗ 


3 Monate, 


Monate, 


walska N 2 
ug Seigert, alias Seifried, 42 
Jahr, N. Zarzewska J 53. 
KEE Lorenz, 22 Jahr, Widzewska 


Olga Waldeuska, 2 Monale, Sheiblers 
E Schaal, 49 Jaht, 


SE Richter, 75 Jahr, Alcxander⸗ 
Hoſpital. 
Zy Ter Zurawiew, 1¼ Jahr, Kallen- 
bach . N 
Si, Si olek, 36 Jahr, Bruß. 
oleslaw Ro ach, 2 Jaht, Baluly, 
Krulka m 14, ; S \ 


9 07 Kum di, 6 Jahr, Z. Pfeiferſtr. 

e fir Fe Rowinska, 7 Monate, 
B. Zielona M 6 

Wla y law Olejnie ak, 15 . 
Zy nia M 8. aß Lab 
10 Genofeſa Jijalka, 9 Monate, A. Ro⸗ 
cie. 
4 Jahr, Prze⸗ 


Helena Adamchewe ka, 
jazd M 51. 
Fe Stawski, 10 Jahr, Zachodnia 


Ring 
Nawrolſt r. 


v d Mus;yiökr, 44 Jahr, Kru⸗ 
Goar, N 

ns Rendzinska, 4 Roz⸗ 

best A Ml. % Te 


Rbl. 05 Kop. und 


\ 


wë 


Circus 
Gebrüder Truzzi. 
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Lodzer Thalia = Theater. 


Coursbericht. 
| Berlin, den 29. Oktober 1903. 
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laden wir hiermit unſere Herren Mitglieder nebſt Angehörigen ganz erge benſt ein. ſowi⸗zin Lodz, Peiritauer Str. 17, im Hotel Hambu g, find mit 2 
Duich Mitglieder eingeführte Gäſte find willkommen. einer großen Auswahl von Blamen, einzelnen Jelln zu abjolut ecmäßigten 


Preifen verſe en — Beſtellung 'n jeglicher Art werden promptz und mit größter 
Der Vorſtand. 


Rerllität bar éi — NB. E:laude mir auf mein: Fi ma Leisor Bromberg 
Ce CE EEE AE HI ID 
| 
„Zur Herbft- und Winter-Saifon !* OR 


CHRISTIAN WUTKE 


Ewangeliek a Nr. 5 
== empfiehlt: — 


Dir Zuel in. u. ausl. Stoffen 


Anzüge nach Maass werden schnellstens % FFF 
angefertigt. Eine 


eee N Mining Einrichtung 


Petrikauerstrasse „69, 


P. JASIONOWSKI, Juwelier, 


empliehlt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 


——————— — m. Bun m — — — — mn 
nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- 
mg nn nnd m E ͤ m m rn m ͥ — — — — 


IDDD 


nimmt Reparaturen und Bestellungen. 


für Herren. 5 
Garderoben. 


in beſter Ausführung ſtets auf Lager. 


ee eee ee, ee Fi billig zu verkaufen Näheres in der Exp. dieſes 
Blattes 


— . 
liches 


Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die 


Ge Ai ech 1 Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna -26 


BLOCK- 
CHOKOLADE, 


Verkauf direkt vom Block. 
Das Pfund hell 3 dunkel Rbl. 1 und 


oP. 
Petrifauerfir, 17 und 
oskaß GUHL, 


Zawadzkaſtr. 12. 


PE KE 


für 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
= 


das Autwellev,-Gefckäft von Ën Bees E 


Moritz Sutentag. | 
Err 


— 2 E 
5 HERE EN ` e Ki 
GC SS a e 2 d > 


Wee 
dl 8 86 
& Die e Mätn N Ureiſe S 1 Druckfertige Clichés, Ornamente ee, ete. 
e zahlt beim Anlauf bon 8 8 in grosser Auswahl. 
= e e 7 In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
e Gold, Silber u. Edelsteinen A| — 2 2 
e 4 


PC ES d 


Das 


"photographifche Atelier 


von 
Petrikaner⸗Str. 


| 
1? 
SE FP. STOLARSKI "se" 


dl. 


* 
8 
Asch 


IR täglich von r Uhr früh bis 6 Uhr Nachmitiags "de 


Ser, —>o Mäßige Preiſe. e ZS E" 


p. 


pro Pfund. 


empfiehlt 


stets frisch gebrannten. 


Kaffee 


vissd>vis d. Conditorei d. Pre, Rosskowski, ' 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Ko 


Teil Vertretung für gin | 


Erſte Moskauer Firma, welche feit Jahren die Niederlage einer der renommirte- 
ſten inländiſchen Fein tuchſabrilen hat und bei Peima⸗Kundſchaſt beſtens eingeführt 
IR, ſucht Vertretung leiftungsfähiger Texkilfabriken zu übernehmen. 


Gefl, Angebote erbten an: Moeko Beni Taasuuä Dog 
| aut» Komm amur» N 597. 


d 
Li 
> 
e 
— 
e 
Se 
dë 

N bel 


Petrikauerstr. 78, 


Thee-Niederl, d. Firma Wogau Co., Moskau 


d Wein-, Colonialwasren- u. Delikatessen - 


Bee satepg Ueparyon, r. Lon 16 osra0pa 1908 7. 


Pexaxrops u Uszarcas Hconoasxs Bonepz. 


— e EN 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


8. 
NMXRMNKNMXXKNXM 
Eine 


LEISOR BROMBERG|Hölelgernitnr 


omg Spiegel, Säulen 
etc. etc. ſind billig abzu⸗ 
geben. Näheres in der 
Exp. dieſes Blattes. 


DK MMO DONE NK 


WINTERGARTEN 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglich 
Arthur Taegers 
beliebtes und als vorzüglich 
anerkanntes Inſttrumental⸗ 
Humoriſten- u. Burlesken⸗ 
Euſemble. Durchaus ecit- 
klaſſige Darbietungen. 
Anfang 8 Uhr. 

Sonnabend u. Sonnlag Beginn 7 Uhr 


6560000000000 
Dr. Schindler-Barnay’s 


„Marienbader Reductions-Pillen‘ 
gegen 


Feittleibigkelt 


u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 
nurecht inrothen Schachteln. 


Gebrauchsanweisungen in russ., frau. 
und deutscher Sprache. 


0900000000009 


B. Saurer, 
Zahnarzt, | 

iſt täglich wieder ſel bſt 
zu ſprechen. 


Petrikauer-str. 12. 
Eingang Poludniowa. 


Moaonoä denoßbkb, 
oacoron, cnocobnhüd, ep BEGBMA, 
nopesch dausaie, KOTOpHä 
Gagn 3 1028 en e al 
KOMMHCIOBRHMb Lon, BB Page, 
TBB kohropmuxa, HIIET PB DO. 
ZONK AOMEHOCTB ae 
Han Ba BBT. OcodesBO Keians 
6H moayuaTrb Mero Bonfepa y 
dappnranra, Znaerz xopomo neeb 
Kagzasb, Zaxasnifenia ` spaë u 
HeMaoro Kpums. Bianherb uperpa- 
CHO PYOCKUMS H APeBHe-eBpeÄckums 
ABBIKAMH. Peromerzania Auers 
onunn⁰ᷣ Ayumis. 

Axpecer: KOB6TARTHHOBCKAA yz. | 
N 6 kn. Iocndennua „Oxanany”, 


Dr. S. Kantor 
Specialiſt fũr S aut ·Geſchlechts · 
u. veus riſche Kraukgeiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 


RE e von 8—2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


e 


Thürſchlie ßer, 
automatiſche, 
iu allen pars 
empfiehlt die 
Geldschrank - Fabrik i 
Karl Zinke, ` 


Przejazd St aaße M 16; 3 


EF eee 
Umzů ge, | 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder rollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77 


Zn ——e— 


